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5 Berlin, vom 10. Mai. N 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Oberförſter 
Ruſch zu Grudſchütz, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, den Rotben Adler⸗ 
Orden mit der Schleife; dem emeritirten Superintendenten Balcke in 
Jauer und dem Garnifon Stabsarzte zu Mainz, Regiments Arzt Dr. 
Selle, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſez den Gendarmen Jo ſeph 
Dierich und Friedrich Johann Blosfeld von der Zten Gendarmerie⸗ 
Brigade, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Quartiermeiſter Troske 
des Sten Ulanen⸗ Regiments, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Mai. Se. Königliche Hoheit der Kurfürſt von Heſſen, 
Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Baden, Se. Durchlaucht der 


Erbprinz zu Lippe Schaumburg find hier eingetroffen und im Königlichen 


Schloſſe abgeſtiegen. N 
Ferner ſind angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt, von Rudolſtadt, Se. Durchlaucht der Fürſt Karl Egon 
von Fürſtenberg, von Breslau, Se. Excellenz der Großherzoglich Saͤchſiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Staats-Miniſter von Watzdorf, von Weimar, 
Se. Excellenz der Großherzoglich Oldenburgiſche Staats- Miniſter von 
Eiſendecker, von Oldenburg, Se. Excellenz der Herzogli 
burgſche Staats⸗Miniſter von Hempel, von Bernburg, Se. Excellenz der 
Herzoglich Braunſchweigſche Staats⸗Miniſter Freiherr von Schleinitz, von 
Braunſchweig, Se. Excellenz der Fürſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſche 
Wirkliche Geheime Rath Chop, von Sondershauſen, Se. Exeellenz der 


Fürſtlich Reuß⸗Schleitzſche Miniſter Dr. von Bretſchneider, von Gera, Se. 


Excellenz der Fürſtlich Reuß⸗Greizſche Wirkliche Geheime Rath und Kanz⸗ 
ler von Otto, von Greiz, Se. Excellenz der Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtädtſche Wirkliche Geheime Rath von Röder, von Rudolſtadt, Se. Excel⸗ 
lenz der General-Lieutenant und Vorſißende des Verwaltungs⸗Raths, von 


Radowitz, von Erfurt, der General-Major und Commandeur der Aten 


Garde-Landwehr⸗Brigade, Graf von Schlieffen, von Breslau, Se. Excel- 
lenz der Großherzoglich Badiſche Staats⸗Miniſter, Klüber, von Karlsruhe, 
Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt⸗Cöthenſche Staats⸗Miniſter, von Goß⸗ 
ler, von Cöthen, Se. Excellenz der Herzoglich Naſſauiſche Staats⸗Miniſter, 


von Wiatzingerode, von Wiesbaden, Se. Excellenz der Herzoglich Sachſen⸗ 


Meiningenſche Staats⸗Miniſter, Freiherr von Wechmar, von Erfurt. 


Berlin, 9. Mai. Se. Majeſtät der König haben geſtern uach Bes | 


ſichtigung der Regimenter der zweiten Garde - Kavallerie Brigade Sich in 


Allerhöchſtihr Schloß zu Berlin verfügt, um die ſeit vorgeſtern Abend ein⸗ 
getroffenen fürſtlichen Gäſte zu begrüßen. Ihre Majeſtät die Königin be⸗ 
gab Sich fofort nach Charlottenburg zurück. Um 4 Uhr waren fämmtliche 


bis dahin eingetroffenen Fürſten bei Ihren Majeſtäten zur Tafel in Cyar- 


lottenburg verſammelt. Sämmtliche in Berlin und Potsdam anweſende 


Königliche Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten der Tafel bei, zu der, außer 
den Königlichen und Prinzlichen Hofſtaaten und den Miniſtern, Grafen 


von Brandenburg und Freiherrn von Schleinitz, ſämmtliches Gefolge der 
fürſtlichen Gäſte gezogen war. Abends um 8 Uhr fuhren Se. Majeſtat 
der König nochmals nach Berlin, um den Großherzog von Baden, König⸗ 


liche Hoheit, und den Herzog von Sachſen⸗Meiningen, Hoheit, zu begrüßen, 


welche am Nachmittage in Berlin eingetroffen waren. Nachdem geſtern 


Abend mit dem Magdeburger Bahnzuge die verwittwete Frau Fürſtin von 


Waldeck, Durchlaucht, noch eingetroffen und im Palais der Frau Fürſtin] die Herren Graf von Brandenburg, von Radowitz und von Schleinitz 


von Liegnitz Durchlaucht abgeſtiegen war, find nunmehr ſämmtliche Deut⸗ 


ſche Fürſten, die ihr Erſcheinen zugefagt hatten, in Berlin verſammelt. 
große Gallatafel im Weißen Saal des Königlichen 


Heute um 4 Uhr wird 
Schloſſes zu Berlin ſein. 
Berlin, 10, Mai. Geſtern als am 


Waffenthat fo ruhmvollen Antheil genommen, in ihren Garniſonen Berlin 


und Spandau ſpelſen laſſen. Allerhöchſtdieſelben haben dieſe Feier durch 
Ihre Gegenwart zu verherrlichen geruht. Vor der Speiſung wurden die 
Bataillone von Sr. Majeſtät in Parade beſehen; bei der Speiſung be⸗ 
grüßten Se. Maſeſtät der König die Soldaten. Zuerſt und zwar kurz. 
nach Mittag haben Se. Majeftat das Füſilier⸗Bataillon in Spandau be- 
grüßt, hierauf fuhren Allerhöſhſtdieſelben nach Berlin und begrüßten das 0 

g r . 5 5 J paſſiren. 

5 Nach ‚3 Uhr haben hierauf Se. Majeſtät der König Sich in das 

Schloß zu Berlin begeben und die auf Allerhöchſtihre Einladung erſchiene-⸗ 
nen beuffehen Fürſten nebſt den Vertretern der freien Städte im Rothen f | 
gang für die öffentliche Paſſage wieder freigegeben. 


1fte Bataillon. 


Sammet⸗Saale zu einer kurzen Beſprechung um Sich verſammelt. 


No. 108. Sonnabend, den BE. 


Anhalt⸗Bern⸗ 


€ ER ken mit Preußen hoffen laßt. ; 
Dresdener Aft 15 Jahrestage der naue 5e I 
resdener Aufruhrs haben Se. Majeſtät der König das Ajte und das ’ ; a . fer die Mini 1 

Füſilier⸗Bakaillon des Kaifer 9 Gander Regiment, i dener gen Schloſſe einen vertraulſchen Eharakter tragen; die Miniſter ſollen den⸗ 


Mai 1850. 


Kurz nach 4 Uhr traten Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
die Königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen, die anweſenden Fürſten und 
ſämmtliche in Berlin und Potsdam anweſenden nicht regierenden fürſtlichen 
Perſonen in die großen Apartements König Friedrich l. ein, wo die Hof- 
ſtaaten, das Gefolge der anweſenden deutſchen Fürſten, die Vertreter der 
freien Städte, die Generalität, die Miniſter Sr. Majeſtat und die Mini⸗ 
ſter und Räthe der anweſenden deutſchen Fürſten nebſt mehreren anderen 
ausgezeichneten Perſonen in großem Galla verſammelt waren. Das 2te 
Garde-Regiment zu Fuß hatte die Wache im Veſtibule, die Garde⸗Unter⸗ 


offizier⸗Compagnie und Poſten von den Gardes du Corps waren in den 


Vorſälen und Feftfälen aufgeſtellt. i 

Das Diner war im Weißen Saale, & 

Nach dem Diner haben Se. Majeftät in Allerhöchſtihrem Kabinet ge⸗ 
arbeitet und find hierauf gegen 8 Uhr nach Charlottenburg zurückgefahren, 
wo kurz darauf auch Ihre Majeſtät die Königin eintraf. x 
ene Morgen gegen 8 Uhr haben Se. Majeſtät der König ſich nach 
dem Exerzierplatze am Kreuzberge begeben und daſelbſt die in Berlin und 
Charlotteuburg ſtehenden Bataillone des 2ten Infanterie⸗(Königs⸗) Re⸗ 
giments, des Iten (Colbergiſchen) Infanterie Regiments und des laten 
Jufanterie-Regiments regimenterweiſe beſichtigt und find kurz nach 12 Uhr 
nach Charlottenburg zurückgekehrt. (St.⸗A.) 

Berlin, 10. Mai. Den Berathungen des Fürſten⸗Kongreſſes ging, 
wie bereits fruher angekündigt, geſtern eine vertrauliche Beſprechung vor⸗ 


aus. Die verantwortlichen Miniſter, welche die Fürſten hierher begleitet 
baben, hielten geſtern gleichfalls i 


N eine Vorbeſprechung, bei welcher preu⸗ 
ßiſche Staatsmänner nicht anweſend waren. . 1 00 1 


15 Heute Vormittags hielt das preußiſche Staats ministerium eine Kon- 
ferenz, welcher auch der geſtern hier eingetroffene General v. Radowitz bei⸗ 
wohnte, und in welcher noch weitere Beſchlußnahme über die beim Fürſten⸗ 


Kongreß zu verhandelnden Gegenſtände erfolgte. 4 
Wie wir hören, werden zuerſt Konferenzen der Regenten in Gegen- 
wart und Theilnahme der Miniſter ſtattfinden, demnächſt Konferenzen der 
Miniſter und Bevollmächtigten. In den letzteren Berathungen werden die⸗ 
jenigen Punkte in formeller Hinſicht zur Erledigung gebracht werden, welche 
in den Konferenzen der Regenten im Allgemeinen feſtgeſtellt worden, inſo⸗ 


fern nicht der Umfang der betreffenden Arbeiten die Ueberweiſung derſelben 


an den Verwaltungsrath wünſchenswerth macht. f 
Die Gegenſtände der Verhandlungen dürften folgende ſein: 

1) In Bezug auf das Unionswerk: Die Beſchlußnahme über die Ab⸗ 
änderungs⸗Vorſchläge des Parlaments, — die Beſtimmung über die 
Punkte, welche in der gegenwärtigen Lage noch nicht zur Ausführung 
kommen können, — die Vorlagen für das nächſte Parlament, — die 
einſtweilige Unions⸗Regierung. 152 

2) In Bezug auf das Verhältniß der Union zu dem weiteren Bunde 


1 


zunächſt die Frage über die Theilnahme an dem Frankfurter Kon⸗ 


greß, fodann die Verſtändigung über ein etwa zuläſſiges Interim, 
endlich dee einzuhaltende Weg bei der definitiven Feſtſtellung der 


Bundes⸗Verfaſſung. 


Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der Fürſten⸗Kongreß ſelbſt auf ein bal⸗ 
diges authentiſches Bekanntwerden ſeiner Verhandlungen und Beſchluͤſſe 


bedacht ſein werde. 5 5 a ; 
Am heutigen Abende findet die erſte gemeinſchaftliche Berathung der 
Miniſter und Bevollmächtigten ftatt. Von preußiſcher Seite werden daran 
theilnehmen. 5 
Wir ſchließen dieſe Nachrichten mit der Bemerkung, daß die bisher 
kundgewordene Stimmung der hohen Gäſte ein erfreuliches ie 
. . R.) 
— So viel verlautet, ſollen die Beſprechungen der Fürſten im hieſi⸗ 


ſelben nicht beiwohnen. 


Der „ Pr. Ste Anz“ enthält eine Bekanntmachung, die Reduction 


der vormals Sächſiſchen Kammer⸗ und Steuer-Kedit⸗Kaſſenſcheine auf den 


Vierzehn⸗Thalerfuß betreffend. a 1 

— Der Fürſtenkongreß hat den Berlinern eine Freiheit wieder ge⸗ 
bracht, die fie ſeit Menſchengedenken bis zu deg Novembertagen von 1848 
beſeſſen, die Freiheit, alle Eingange des Königl. Schloſſes ungehindert zu 
Die Gitterthore, welche in der Geſchichte der Anarchie und der 
aus ihr erwachſenen Eriminalprozeſſe eine Rolle ſpielen, wurden, als Ge⸗ 
neral Wrangel in das Schloß gezogen war, geſchloſſen, und der Durch⸗ 
gang durch das Schloß unterſagt. Seit einigen Monaten war ein Durch⸗ 
Seit geſtern aber 


5 * 


ſind alle Gitter wieder geöffnet, und die Meuſchenmenge wogt, wie in der 


vormärzlichen Zeit, durch alle Schloßhöfe, ohne daß man polizeiliche Vor⸗ 


kehrungen wahrnimmt. \ 


In diefen Tagen hat das ote Iyftr⸗ Regmt. (Colberg) die ihm 


verliehene äußere Ehren⸗Dekoration an den Helmen erhalten. Auf einem 
Blech befindet ſich nämlich die Inſchrift: „Colberg 1807.“ In militairi⸗ 
ſchen Kreiſen erzählt man, daß die Dragoner nächſtens andere Helme ers 
halten ſollen. 1 

Breslau, 6. Mai. Die Neue Oder⸗-Zeitung theilt in ihrer Nr. 207 
einen der „Glocke“ von Walesrode entleßnten Artikel mit, in welchem 
die Exiſtenz einer Chambre noire, eines „ſchwarzen Kabinets“ zur heim⸗ 
lichen, von Staatswegen vorzunehmenden Eröffnung verdächtiger, namentlich 


politiſch⸗ verdächtiger Briefe durch ein Akteuſtück bewieſen werden ſoll. 
Kann nun auch Schreiber dieſes das Beſtehen eines ſolchen Kabinets 


während der Zeit des „dürren Holzes“ mit Beſtimmtheit weder bejahen 
noch verneinen, da ihm die Mittel hierzu gebrechen, ſo iſt er doch was 
die Privatmeinung betrifft, durchaus zur Bejahung geneigt. Das von der 
„Glocke“ beigebrachte Dokument jedoch, falls ächt, iſt dennoch von keiner 


Bedeutung, beweiſt nichts wider das „grüne Holz“, nichts für eine geheim 


polizeiliche Eſpionnage, die ſich Hardenberg habe zu Schulden kommen 
laſſen. Denn man beliebe zu bedenken, daß es ſich i. J. 1811 um die 
Vorbereitungen zur Reorganiſation des Staates, zur Aufrichtung gegen 
den Eroberer, und zwar ſo zu ſagen unter deſſen eigenen Augen handelte 


und daß, wenn man eine Kenntnißnahme von ſuſpekten Correſpondenzen 


erlangen wollte, dies wohl nur im Intereſſe des Vaterlandes gegen den 
Feind und deſſen Verbindungen im Innern geſchah, nicht aber, wie ſpäter, 
wegen „demagogiſcher Umtriebe“, welche damals noch nicht erfunden 
waren. (Schleſ. 3.) 


Liegnitz, 6. Mai. Die beiden in hieſiger Gegend, eingetroffenen . 


irvingfanſſchen Sendboten erklären ſich für geſendet an die Mitglieder al-] den Großherzog don Heſſen abhalten würde, ſich an der Konferenz der 


ler chriſtlichen Confeſſtonen, um „das Gold unter ihnen zu ſammeln; wer 
zu ihnen trete, brauche nicht auszuſcheiden aus ſeiner Gemeinſchaft; aber 
er müſſe die vermeintliche Verſtümmelung des wahren apoſtoliſchen Chri⸗ 
ſtenthums in Lehre und Sacraments⸗Verwaltung feiner Confeſſion erken⸗ 
nen! — Indem die beiden Sendboten, Hennig und Geyer, der erſtere frü⸗ 


her Schneider, der andere geweſener Schullehrer, dieſe Lehren mit großem 


Eifer und einer ſeltenen Bibelkenntniß, aber nur vermittelſt künſtlicher und 
erzwungener Auslegung der einzelnen Sprüche zu vertheidigen bemüht ſind, 
erſcheinen fie ſehr geeignet, die Gemütber der Landleute und Handwerker 
zu verwirren, und ſind um ſo gefährlicher, als ihnen der bedeutende Ein⸗ 
fluß des früheren Paſtors zu Bienowitz in der ganzen Umgegend leichten 


Eingang verſchafft. Sollten aber wirklich gläubige Chriſten Männern Ge⸗ 


bör geben können, die unter andern alle Vereinsthätigkeit der innern Mif- 
ſion für eitel, alle Heiden⸗Miſſion für vergeblich erklären, und in ihrem 
Sinne bereits über den Untergang des Miſſions⸗Seminars zu Berlin, 
triumphiren? — Weil nun dieſen beiden e e jede Legitima⸗ 
tion fehlte, und die ohne polizeiliche Erlaubniß in Stadt und Land von 
ſind ſie Ende April d. J. ausgewieſen und 1005 erlin zurück dirigir 
worden. Sie ſind aber bereits, mit Legitimationen verſehen, nach Bieno⸗ 
witz zurückgekehrt, um dort mit Hülfe des zu erwartenden Paſtors Köppen 
und ihres ſogeuannten Apoſtels für Norddeutſchland, Charles Böhm, einen 
vollkommenen Altar, wie ſie es nennen, aufzurichten, und ihr Netz weiter 
auszuſpannen. Mögen die Pfarrer und Gemeindeglieder auf ihrer Hut 
ſein wider die falſchen Propheten, die in Schafskleidern 7 5 kommen! 

35 Steder FE „t . { 0 ; „ee 13 

Aus dem Wupperthale, 8. Mai. Die Sitzung beginnt etwas 
nach 7 Uhr. Der Präſident übergiebt den Geſchworenen die Fragen. 
Es find deren im Ganzen 365. Nach einer warmen unp kräftigen An⸗ 
ſprache des Präſtdenten ziehen ſich die Geſchworenen in ihr Berathungs⸗ 
zimmer 27 ück. 3 10 U 8 + Ir 5 


über zugegangene telegraphiſche Nachricht theilt mit, daß von den 122 
Mal⸗Augela ten 11 für ſchuldig erklärt worden find, theils der Betheili⸗ 


gung, theils der Anreizung zur Rebellion, theils der Zerſtörung und Plün⸗ 


derung, Der Aſſiſenhof berurthellte demnach von Mirbach wegen Seque⸗ 
firation des von der Heydt zu 2 Jahren Gefängniß, Henſeler wegen Anrei⸗ 
zung zur Rebellion zu zehnjähriger Laudesverweiſung und die Uebrigen 
De Plünderung und Zerſtörung zu fünfjähriger SPORNOEBEORI, 

„0 Ti; I ** 1 Bein . s N 1 N 


Bernburg, 4, Mai. Auf den hieſigen Bataillong⸗Commandeur 
Mafox v. Trüßzſchler iſt geſchoſfen worden. Eine Kugel fuhr beim 
Kopfe vorbei, die andere ging in die rechte Bruſtſeite. Seinen Kleidern 
verdankte es der Major, daß er keine erhebliche Verletzung davontrug. 
Man glaubt, daß dieſe ruchloſe That aus politiſchem Fanatismus hervor⸗ 
0 iſt. Der Major hat nämlich am 16, März 1849 einem tumul⸗ 


tuariſch a 


brauch gemacht. 


Bückeburg, 3. Mai. Den Mitgliedern des bleibenden Landtags⸗ 
ausſchuſſes iſt von der Regierung eröffnet worden, daß, wenn ſie ſich noch 


ferner beigehen laſſen ſollten, ſich als Mitglieder des von der Regierung 
als Fandif es Organ nicht anerkannten „bleibenden Landtagsausſchuſſes“ 
zu geriren, ‚fie nach Befinden der Umſaude in eine Geldbuße von 25 Riblr. 
genommen oder zu achttägigem Arreſt abgeführt werden ſollen. 


Aus dem Großherzogthum Baden, 30. April. 


1 Es gebt die 
Rede, 


ß eheſtens ein Heerlager vom Kaiſerſtuhl rheinabwärts, bis in die 


Gegend von Offenburg, von deutſcher Seite bezogen werden ſolle. Inge- 
nieurs ſeien ſchon an Ort und Stelle geweſen, die Lagerſtellen abzuſtecken. 


Ueberhaupt iſt man der 
vorſtehe. (227 

Darmſtadt, 7. Mai. Hier verbreitet ſich das betrübende Gerücht, 
daß der Großherzog plotzlich erkrankt und daher behindert ſei, dem Con⸗ 
greſſe der Unionsfürſten in Berlin beizuwohnen. Daß ſich das Uebelbe⸗ 
finden zugleich auf das geſammte Miniſterium erſtrecken, und auch dieſes 
in die Unmöglichkeit verſetzen werde, an den Berliner Berathungen Theil 


Meinung, daß ein Kriegszug gegen Frankreich be⸗ 


es zu nehmen, wollen wir nicht beſorgen. (D. 3.) 


Frankfurt a. M., 5. Mal. Der am 10. d. M. bier zuſammen⸗ 
tretende Congreß ſcheint doch größer fein zu wollen, als wir vermuthe- 


l 
Ge 


A 


— Der Urtheilsſpruch iſt um 12 Uhr Abends erfolgt. Die. uns dar- i 


andringenden Haufen gegenüber ven der Waffe h 
ke ö e 


(Hannov. 3) f 


1 


durch dahin gereiſt. 


e e Ge Leidtragenden befanden ſich zwei 1 Söhne: 
und die ohne 1 NR in 8 on] zahlreichen Gefolge gewahrte man außer dem preußiſchen Generalſtabe 
ihnen gehaltenen Verſämmlungen die öffenkliche Ruhe zu ſtören drohten, 


Geſtern iſt das hieſtge Schulcollegium entle 


Siebenbürgen vom Kaiſer be e 
21. Dezember 1848 und die 


träge der Nation, ſobald fie, durch die Regierungs - Organe, in 
ſtadt heraufgeſendet würden, alſobald vorgenommen werden ſollten, worauf 


* 


ten. Sachſen und Hannover ſollen bereits ihre Bevollmächtigten ernannt 


und inſtruirt baben, jepoch iſt dieſes ein bloßes Gerücht, welches die) bei 
den Gejaudten geſtern hier bereits angekommen ſein läßt. 

Baiern bat Herrn von Kolauder, bisberigen Bevollmächtigten, 
eiligſt nach München berufen, um ihn für den Congreß zu inſtruiren. Das 
hat man erwartet, aber auch die beiden Heſſen und Naſſau ſcheinen den 
Congreß beſchicken zu wollen und für Kurheſſen iſt dazu Herr Haffenpflug 
beſtimmt, wie aus guter Duelle verlautet. Ueberhaupt ſcheint in der letz⸗ 
ten Zeit eine große Harmonie dieſer drei Höfe (beide Heſſen und Naſſau) 
da zu ‚fein, beſonders die deutſche Frage betreffend. Man ſchreibt aus 


Kaſſel aus zuverläſſiger Quelle Folgendes: Beide Heſſen haben ein Ueber— 
einkommen getroffen (und zwar wurde dieſes zuerſt von den beiderſeitigen 


Miniſtern Jaup und Haffenpflug und dann von beiden Fürſten hier ver- 


abredet), den öſterreichiſchen Eröffnungen an alle deutſchen Staaten über 


eine zeitgemäße Reform der Bundesverfaſſung auf Grundlage der Ver- 


träge von 1815 vertrauensvoll entgegenzukommen, wenn man auch mit 


dem Münchener Vertrag nicht gaaz einverſtanden fein könnte, da er Mo⸗ 
difikationen im Intereſſe der Einzelſtaaten bedürfe. Dem Bündniſſe vom 
26. Mai ſei das Großherzogthum Heſſen nur unter dem Vorbehalt beige- 


treten, daß Sachſen und Hannover dabei bleiben. Kurheſſen habe zwar 
dieſen Vorbehalt nicht ausdrücklich gemacht, aber alle Vorbehalte, welche 
die übrigen Regierungen machen, auch als für ſich gültig erklärt. Beide 
Heſſen haben jedoch beſchloſſen, von dieſem Vorbehalt keinen Gebrauch zu 
machen, ſo lange durch die Union die Verwirklichung des deutſchen Bun⸗ 
desſtaates, nicht aber bloß eine Vergrößerung und Verſtärkung Preußens 
auf Koſten der Selbſtſtändigkeit der Einzelſtaaten der Union erſtrebt wird. 
Naſſau theilt dieſe Anſichten. (H. C.) 
Frankfur! a. M., 7. Mai. Oeſterreich hat mit Erfolg gewühlt. 
Schon geſtern verlautete, daß ein plötzliches Unwohlſein (. Darmftadt) 


Unionsfürſten zu betheiligen; beute erklärt, um alle Mißverſtändniſſe zu 
beſeitigen, das offizielle Organ des Darmſtädter Miniſteriums, daß, ab- 
geſehen von dieſem Unwohlſein, „die Regierung von ver Beſorguiß auszu⸗ 


gehen ſcheine, es könne die alsbaldige Realiſirung der Erfurter Union ein 


Hinderniß abgeben gegen ein zunächft wünſchenswerthes Zuſtandekommen 
eines geſammkdeutſchen Einigungswerkes in Frankfurt nach größerem Um⸗ 


fang und Maßſtab.“ Die kurbeſſiſche Note in nuce, wie Sie ſehen. Der 
Großherzog wird alſo ſicher nicht nach Berlin gehen; in einer Staatsraths— 
Sitzung von heute Morgen iſt der Beſchluß gefaßt. 


0 Auch der Herzog von 

Naſſau wird, wie man hört, — verhindert fein, bei den dortigen Confe⸗ 

renzen zu erſcheinen. Der Miniſter von Wintzingerode aber iſt heute hier 
f (K. 3.) 


Hamburg, 7. Mai. Heute Mittag fand das feierliche Begrabniß 


des hier dieſer Tage verſtorbenen Oberſten des Königlich preußiſchen Sten 


Huſaren⸗ Regiments, Grafen Weſtarp, mit feierlichem Gepränge ſtatt— 
In dem 


und den Offizieren des Huſaren⸗ Regiments, viele Offiziere des öten preu⸗ 
ßiſchen Regiments, die Oberſten Schohl und Nicol mit Offizieren unſerer 

zürgergarde und unſeres Kontingents. Den Trauerzug eröffnete eine 
Schwadron Huſaren mit ihrem Muſikcorps; hinter dem Ofſtziercorps 


folgten viele Unteroffiziere und Soldaten zu Fuß, ſodann eine lange 


Wagenreihe. Die Leiche ward auf dem Begräbnißplatz der Kampfgenoſſen 


von 1813 und 1814 beigeſetzt, welche Letztere ebenfalls dem Verſtorbenen 
die letzte Ehre erwieſen. (H. C.). 


Aus dem Schleswigſchen, 6. Mai. Der „Flensb. Corr. 


h theilt den Bericht mit, welchen der Kaufmann Erich Hanſen in einer Ver⸗ 

ſammlung des ſog. „ſchleswigſchen Vereins“ in Flensburg über die Sen⸗ 
dung der nach Kopenhagen gegangenen Deputation, deren Mitglied er ge» 
weſen, abgeſtattet hat. Wir theilen aus dieſem Bericht die Aeußerungen 
des Königs bei der Audienz auf Frederiksborg mit: „Se. Maj, geruhten 


Sich ſehr gnädig dahin auszuſprechen, daß es ihn freue, uns ſagen zu kön⸗ 


nen, daß er (der König) mit den ausgeſprochenen Anträgen, Anſichten und 


Wünſchen der Deputation ganz einverſtanden ſei. Se. Majeſtät geruhten 
ferner, die Proklamation vom 27. März 1848 namentlich als die Baſis zu 
bezeichnen, nach welcher es fein Königl. Wille ſei, die Stellung des Her⸗ 
zogthums Schleswig feſtzuſtellen und zu ordnen und das Wohl ſeiner ge⸗ 
liebten Schleswiger für die Zukunft zu ſichern, welches ihm ſo ſebr am 
Herzen liege, wobei Se. Majeſtät die Verſicherung gab, daß es die Schles⸗ 
wiger nie gereuen werde, ihr Schickſal in feine Hände gelegt zu haben. 
Seine Majeſtät geruhte den Wunſch auszuſprechen, daß die Deputation 


möchte.“ 


Kiel, 6, Maf. Die Nachricht, daß die Statthalterſchaft eine Aen⸗ 


derung im Kirchengebet für den Landesherrn verfügk habe, dürfte auf ei⸗ 
nem Irrthum beruhen. Die Fürbitte für den Landesherrn am Schluſſe des 


ſonntäglichen Gottesdienſtes hat nie aufgehört und kann dahar auch von 
einer Wiedereinführung nicht die Rede ö 


ein. Das Ganze beſchränkt ſich 
darauf, daß, da es in letzter Zeit mehrfach vorgekommen war, daß einzelne 
Geiſtliche jene Fürbitte eigenmächtig unterlaffen hatten, eine Einſchärfung 


der ältern verordnungsmäßigen Beſtimmung ſtattgefunden hat. (H. N.) 


Hodersleben, 6. Maj. Die Verwirrung wächſt hier mit jedem Tage. 
) en worden, weil es ſich ſtand⸗ 


haft weigerte, mit den beiden bekrovirten Männern Laſſen und Helwig in, 


gemeinſchaftlichen Verkehr zu treten. Die neun Lehrer an unſern Elemen⸗ 


rarſchulen werden in dieſen Tagen nachfolgen. (A., M.) 
Dteſterreich. * 
Wien, 4. Mai. Geſtern ward die Deputation der Deutſchen in 
eichs⸗Verfaſſung ſich berufend, verlangen 
die Sachſen, ein eigenes Kronland zu bilden und ihren eigenen Landtag zu 
behalten. Se. Majeſtät erwiderte 1 daß die Treue der ſächſiſchen 
Nation erwieſen und bekannt ſei, äußerte die unbezweifelbare Hoffnung, 
daß dieſelbe ſich immer gleich bleiben werde, und ſetzte hinzu, 1 die An 
ermann« 


dann geſchehen werde, was billig und mit dem Einheitsſtaate vereinbar 


ſei. Nachdem hierauf Se. Majeſtaͤt geruht hatten, im leutſeligſten Tone 


einen Gruß an ſeine lieben und getreuen Schleswiger überbringen 


Auf das Kaiſerliche Manifeſt vom 


mehrere Fragen über ſächſiſche Verhältniſſe zu thun, wurde die Deputation 
buld voll entlaſſen. el (K. 3.) 
— Aus Peſth vom 5. Mai ſchreibt man dem Lloyd: Mit den Paſſen 
wird zuweilen ein ſchändlicher Unfug getrieben. Verſchiedene Stadt Poli⸗ 
eiſten können aus ihrem angeerbten vormärzlichen Schlendrian nicht her⸗ 
auskommen und es iſt keine Unmöglichkeit, daß gerade der berüchtigſte 
Gauner den beſten Paß par tout erhalten kann. f 


Wien, 7. Mai. Folgende telegraphiſche Depeſche iſt uns heute zu⸗ 


ekommen: f En b 0 
. Athen, 30, April. (Trieſt, 7. Mai.) Die griechiſch » engliſche Diffe- 


renz iſt vollſtändig gefühl. Die Entſchädigungsſumme iſt vorläuftg auf 


150,068 Drachmen feſtgeſtellt worden, wovon einſtweilen 150,000 Drachmen 
deponirt wurden, bis über Paeifico's Forderung von einer gemiſchten 
griechiſch⸗engliſchen Gerichtskommiſſion entſchieden ſein wird. Da ſich in 
den Kaſſen der griechiſczen Regierung hinreichendes Geld nicht vorräthig 
fand, hat die Nationalbank dem Staate Hülfe geleiſtet. In Betreff der 
einem britiſchen Offizier zu Paraſſo zugefügten Inſulte iſt Seitens der 
griechiſchen Regierung eine entſchuldigende Note abgegeben worden. Am 
27. d. fand die Aufhebung des Embargos ſtatt. Am 29ſten liefen die 
aufgegriffenen, bisher im Hafen von Salamis zurückgebaltenen Fahrzeuge 
im Piräus ein. Dag frauzöſiſche Dampfboot war angekommen und halte 
die entſcheidenden Depeſchen für die Herren Gros und Wyſe e 


Wien, 8. Mal, Nachmittags 4 Uhr. Heute iſt eine K. K. 
Verordnung erfihienen, wodurch Ungarn, Siebenbürgen, die Wojwodſchaft 
Serbien und das Banat der Einkommenſteuer unterworfen werden. — 
Gleichzeitig iſt eine Verordnung, die Vertretung der Armee vor Gericht 
betreffend, bekaunt gemacht worden, (Teleg. Korr.) 

Bon der böhmiſchen Grenze; 4. Mai. Der Mangel au aller 
und jeder Scheidemünze, kupferner ſowohl als ſilberner, hat eine drobende 
Höbe erreicht. Man findet nichts als Papiergeld, das zur Exleichterung 
des Verkehrs in Stücke geriſſen wird. Das kleinſte Papiergeld find Sechs⸗ 
krenzerſcheinez dieſe werden in zwei Hälften getheilt, und eine Hälfte gilt 
nun drei Kreuzer. Eine weitere Theilung iſt bei dem kleinen Umfange der 
Scheine faſt unmöglich, und daher iſt der ärmſte Mann genöthigt, unbe⸗ 
dingt etwas für drei Kreuzer zu kaufen, berausbekommen kann er nichts. 
Die Ausgleichung wird in den Kramläden gewöhnlich durch Cigarren, 
Kaffee, Zucker u. dergl. bewirkt. f (N. Dr. J.) 


Sich wee i z. 


Bern, 5. Mai Abends. Die Wahlen für die Hauptſtadt ſind mit 
großer Mebrbeit ſäümmtlich konſervativ ausgefallen. Die von drei Wahl⸗ 
kreiſen des Landes ebenfalls. d 


Schaffhauſen. Die Regierung hat den Heren Regierungsrath und 
Oberſtlieutenaut Stamm in der Angelegenheit der gefangenen Milizen und 
Radolfszell abgeordnet. Die gefangen genommenen und nach Radolfszell 
abgeführten 9 Soldaten wurden übrigens am . Mai wieder an die 
Grenze abgeführt und freigelaſſen. Ihre Waffen wurden ihnen einſtwei⸗ 
len noch nicht verabfolgt. Es ſcheint alſo die badiſche Regierung das vo⸗ 
riges Jahr von den ſchwezeriſchen Radikalen gegebene Beiſpiel von gro⸗ 
ßem Kärm um Kleines nicht nachahmen zu wolſen, Aan 
1 „ u da nk we icht gun ee ud; 


Paris. 


Geſesgevende Verſammlung. Sſpung vom Gten 
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Mai. Der Präſident verlieſt den Antrag auf Zählung der Stimmen. 


Art. 1: „Den Quäſtoren der National⸗Verſammlung wird ein Kredit von 
29,984 Fr. 80 Cent, bewilligt, um, dem beiliegenden Plane gemäß, eine 
Abſtimmungs⸗Maſchine anfertigen zu laſſen.“ Baze bemerkt, die Maſchine 
ſei noch nicht bekannt genug. Auf einige Bemerkungen des Bericht⸗ 
erſtatters hin wird der Kredit bewilligt. Es folgt nun Fortſetzung der 
Budget⸗Debatte. Marine-Miniferium, Kap. 4, Ausgaben für Martinique 
u. f. w. 4,500,000 Fr. Angenommen. Kap. 5, Subvention für die Fak⸗ 
torei am Senegal 360,000 Fr. Nach kurzer Debatte ebenfalls angenom⸗ 
men. Kap. 6, Franzöſiſche Beſſtzungen in Oceanien 570,000 Fr. Die 
Kommiſſton beantragt eine Reduktion von 12,040 Fr. zu Geſchenken für 
Negerhäupklinge. Dieſelbe wird trotz des Widerſpruchs des Marine - ie 
ale ER Bewilligt werden noch außerordentliche Bauten in 


Breſt, Cherbourg, Rochefort und Toulon. Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 


beiten; Nadaud verlangt das Wort zur Geſammtdebatte. Er bekämpft 


die von der Kommiffton im Einverſtanduiſſe mit dem Miniſter beantragten 


Reduktionen als eine Schmälerung des Budgets der Armee. Advokaten 
dürften vas Buhpet der Juſtiz, Generale das des Kriegs, Prieſter das der 
Religion vertheibigen, man möge ihm als Arbeiter geſtatten, fein Budget 
zu unterſtüßen. Der Miniſter ſcheine aber fein Portefeuille im Abſchlage⸗ 
wege erhalten zu 


bühr in Reduktion bezahlen. Das Ministerium des Ackerbaues und Han⸗ 


dels habe hauptſächlich die Aufgabe, das Fortſchritts⸗Mintſterſum von 848 


zu fein, Aber der Miniſter begreife feine Aufgabe eben fo wenig, als feine 
vllegen oder feine a d Baroche und Rouher feien eben nicht weit⸗ 
ſichtiger als Guizot und | 
möge doch lieber am Kriegsbudget ſtreichen und bedenken, daß es dem 
Lande nügtscher und den Soldaten angenehmer fein werde, zur Arbeit zu⸗ 
rückzukehren, als in zwölf Tempos laden zu lernen. (Bravo. Lärm.) 
Statt zerſtörender Armeen möge man ſchaffende der Arbeiter bilden. 
allein konnte 60,000 Arbeiter beſchäftigen, ohne bedeutende Auslagen zu 
haben. Benoit 
haltes feiner Rede wegen, ſondern um der unüberlegten Begſerden der 
arbeitenden Klaſſen willen. Er ſehe die Reduktion des Budgets für öffent⸗ 
liche Arbeiten mit Schmerzen, da er die Arbeiter ehre und achte, aber man 
müſſe erſparen. Der Nothwendigkeit müſſe man ſich beugen. An allem 
Elend ſei die Unſicherheit der Geſeüſchaft die Unſicherheit der Regierung 
Schuld. (Lärm links, Bravo rechts.) Man möge ihm ein beſſeres Mittel 
vorſchlagen, wenn man ein ſolches wiſſe. Bis man aber dieſes Mittel ge⸗ 
nannt habe, möge man ſchweigen und überzeugt ſein, die Kommiſſion habe 
ihr Möglichſtes gethan. Die Geſammt⸗ Debatte wird geſchloſſen. Der 
Miniſtergehalt, Central-Verwaltung und Beamten ⸗Entſchädigung werden 
nach einander angenommen. St. Prieſt beklagt ſich über die Unverant⸗ 
wortlichkeit der angeſtellten Ingenieure und über die Unregelmäßigkeit ihrer 
Gehaltszahlungen. Binau, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, antwortet 
ihm, es werde abgeholfen werden. An einer Debatte über das Avancement 


haben, ſonſt würde er nicht eine ſo bedeutende Einſtandsge⸗ 


uchatel. (Bravo liuks. Lärm rechts.) Man 


Paris 


bemerkt, er wolle den Redner widerlegen, nicht des Ge⸗ 


197 Stimmen verworfen. 


ten 19,498 Fr. dem Staatsſchatze zu erſetzen. 


telſt Actien von 200 und 100 Scudi errichtet wird. 


der Civil⸗Ingentenre betheiligen ſich Laeroſſe, Berryer, Bineau. Die von 
der Kommiſſion beantragten Reduktionen in dieſem Dienſte werden trotz 
des längeren Widerſtrebens des Miniſters angenommen und die Sitzung 
aufgehoben. 0 


Paris, 6. Mai. Geſtern, am 29. Jahrestage des Todes des Kai⸗ 
ſers Napoleon, ward das gewöhnliche Trauer Hochamt in der Invaliden⸗ 
Kirche abgehalten. Der Präſident und der Vice Präsident der Republik, 
ſämmtliche Miniſter, der Gouverneur der Invaliden, die höchſten Beamten 
und viele Generale, fo wie eine Menge Offtciere und Soldaten des Kai⸗ 
ſerreiches waren auweſend. Letztere hatten auf dem Wege nach der Kirche 
am Fuße der Vendome Säule den jährlichen Tribut von Immortellen⸗ 
Kränzen niedergelegt. L. Napoleon ward bei der Ankunft und Abfahrt 
von der im Höfe des Invaliden Hotels verſammelten Volksmenge mit 
lebhaftem Beifallsrufen begrüßt. g 

e Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß vorgeſtern Abend, als das 
letzte Feuerwerk abgebrannt wurde, L. Napoleon den Miniſtern Fould, 
Rouher und Dumas, welche in Geſchäften bei ihm waren, vorſchlug, 
ihn auf einem Spaziergange zu begleiten, den er zu machen wünſche, um 
doch etwas vo) den Feſtlichkeiten des Tages zu geniehen. Wenige Minu⸗ 
ten waren er, Arm in Arm mit Rouher, und die anderen Miniſter im dich⸗ 
teſten Gedrange. Sie gingen zuerſt nach dem Triumphbogen und dann 
durch die Seiten⸗Alleen der elyſälſchen Felder nach dem Eintrachts⸗Platze, 
wo fie die glänzende Beleuchtung in allen Einzelheiten beſichtigten. Es 
war faſt Mittervacht, als ſie nach dem Elyſce zurückkehrten. 

— Das Organ der gemäßigten Freunde des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, der „Dir Decembre“, tadelt heute ſehr energiſch die „revolutionäre 
Furie gewiſſer gemäßigten Blätter, die an Heftigkeit den gewöhnlichen Or⸗ 
ganen der Demagogie nichts nachgeben.“ Dieſes Blatt ſchließt feinen Ar⸗ 
tikel mit den bedeutſamen Worten: „Es ſcheint, daß ſich dieſes Fieber be- 
ruhigt.“ Die „Patrie“ wenigſtens iſt heute ſtumm. Ste hat offenbar be⸗ 
griffen, daß neben dem Bericht über das friedliche Feſt vom 4. Mai kein 
Plat für ihre giftigen Angriffe gegen unſere Einrichtungen war, 
welche die muſterhafte Ruhe der pariſer Bevölkerung mehr 
und mehr heiligt. i 

— Das Sisele fagt, es theile folgende Gerüchte mit, ohne daran 
zu glauben: „Die Wahl⸗Reform⸗Kommiſſton, ſagt man, wolle es über 
ſich nehmen, die Verlängerung der Gewalt des Präſidenten auf zehn Jahre 
vorzuſchlagen. Man ſpricht auch von projektirten Modificatlonen des 
Wahlgeſetzes, welche nicht weniger als 4 Millionen Wähler befeitigen wür⸗ 
den. Man ſoll indirekt den Cenſus wiederherſtellen wollen, indem man zur 
Konſtatirung der Aufenthaltsdauer die Steuerrolle fordern will. Man ſagt, 
es ſei beſchloſſen, bei der Möglichkeit des Widerſtandes der National⸗Ver⸗ 
ſammlung zu einer Säuberung dorſelben zu ſchreiten, indem man ſich ſo⸗ 
wohl innerhalb als außerhalb der Kammer ſelbſt der gemäßigſten Führer 
der Reaction verſichern und die Häupter der Oppoſition ganz frei laſſen 
will, um ſie, wie am 13. Juni, zwiſchen die öffentliche Macht und das 
Volk zu ſtellen. Man ſagt endlich, daß man nur den Verkauf der von der 
Polizei geſtatteten Journale erlauben wolle.“ Daſſelbe Blatt führt den 
Urlaub, den der Präfivent der National- Berfammiung, Dupin, gerade jetzt 
genommen, als ein bedeutſames Symptom der Situation an. Herr Dupin 
hat aber dieſeg Urlaubsgeſuch bereits zurückgenommen. 
Ein Gefangener der Citadelle von Doullens, der Soldat Ducros, 
bat ſich aus Veczweiflung aus einer Höhe von 70 Metre herabgeſtürzt. 
Er iſt jedoch nur ſchwer verwundet. F 6 
e Tingup, Demarets und Trou haben folgenden Antrag geſtellt: 
„Würden die eonſtitutionellen Gewalten plötzlich gelähmt in ihrer Function, 
ſo ſind die Departements⸗Conſeils ermächtigt, die Abgaben zu erheben und 
die bewaffnete Macht zu verwenden.“ 5 

Eine Verordnung vom 10. Januar 1816 hatte dem Gouverneur 
der Invaliden jährlich 40,000 Fr. beſtimmt. Der gegenwärtige Präsident 
erhöhte dieſelbe eigenmächtig auf 60,000 Fr., nahm aber dieſe Beſtimmung 
im 28. Januar 1850 wieder zurück. Charras ſtellt daher den Antrag, es 
habe der damalige Kriegs⸗Miniſter Rulhisres die geſetzwidrig verausgab⸗ 


Paris, 8. Mai, Abends 8 Uhr. Die Kommiſſion für das Wahl⸗ 


geſetz machte der Legislativen folgende Vorlage: Wahlberechtigt iſt, wer 


das 21ſte Jahr vollendet und deſſen dreijähriger Aufenthalt konſtatirt iſt. 
Auf 5 Jahre iſt von der Wahl ausgeſchloſſen, 


Zur Wahl iſt ein Viertel der Wähler nothwendig. Unmittelbare Anfer⸗ 

tigung neuer Wahlliſten. — Die Vorfrage wurde hierauf mit 453 gegen 
Die Dringlichkeit wurde in Betracht gezogen. 
(Tel. Korr.) 

eee „ e ae en. 

Nom, 30. April. Das „Giornale di Roma“ 
kanntmachung des Finanz - Minifteriums, der zufolge eine neue römiſche 
Bank unter der Bezeichnung: „Bank des Kirchenſtaates (Banca dello 
Stato Pontiſico)“ in Rom mit einem Kapital von 2 Millionen Seudi mit- 
Die beſtehende röͤ⸗ 
miſche Bank wird in derſelben aufgehen. Filial⸗Auſtalten werden in An- 
cong und Bologna, und wo es ſonſt in Provinzialſtädten nöthig erſcheinen 
ſollte, errichtet. Sobald die Bank über ein Kapital im Betrage einer 
Million Seudi verfügen kann, erhält fie ein Privilegium auf zwölf Jahre; 
bei einem Kapital von 1½ Millionen wird das Privilegium auf achtzehn 
Jahre, bei 2 Millionen auf 24 Jahre verlängert. Die Bank wird von 
den Actiongiren unter Regierungs⸗Aufſicht adminiſtrüirt. 

— Wie das „Riforgimento“ vom 30. April meldet, hat General 
Chrzanowski ſeine Entlaſſung aus piemonteſiſchen Dienſten gefordert 
und erhalten. Er hat jedes Geldanerbieten, mit Ausnahme einer kleinen 
Summe zur Beſtreitung der Reiſekoſten, ausgeſchlagen. So lange die 
Unterſuchung über die Urſachen des unglücklichen Ausganges der Schlacht 
von Novara dauerte, hatte er ſich geweigert, fein Gehalt anzunehmen. 
Als Antwort auf die Angriffe, denen er von allen Seiten ausgeſetzt war, 
hatte er der Regierung eine Vertheidigungsſchrift eingereicht, dieſelbe je⸗ 
doch aus Rückſicht für den Ruf gewiſſer darin erwähnter Perfonen nicht 
veröffentlicht. 5 ö 

— General⸗Lieutenant Alberto della Marmora, Militair-Commandant 
der Inſel Sardinien, hat am 19. April einen Tagesbefehl an die unter 


ihm ſtehenden Truppen erlaſſen, in welchem er erklart, es ſei ihm auge⸗ 


2 


2 


* 


0 wer wegen Aufruhr oder 
Klubreden verurtheilt iſt. Erſatzwahlen finden erſt nach 6 Monaten ſtatt. 


veröffentlicht eine Be⸗ 


Er 2 


zeigt worden, daß einige gaſtlich auf der Jaſel aufgenommene Flüchtlinge 
infame Beſchuldigungen gegen den König und die Regierung verbreitet, und 
verſucht hätten, den Soldaten die Meinung beizubringen, als ſeien in den 
letzten beiden Feldzügen verſchiedene verrätheriſche Handlungen vorgekom⸗ 
men. Ein ſolches Gerede bezwecke, Uneinigkeit in die Reihen der Armee 
zu ſäen und ihre Mannszucht zu gefährden. In Folge dieſer verbrecheri⸗ 


ſchen Beſtrebungen hält der Commandant es für ſeine Pflicht, der Armee 


die Verſicherung zu geben, daß alle dieſe verrätheriſchen Handlungen in⸗ 
fame Erfindungen ſelen, von denſelben Männern verbreitet, welche der Re⸗ 
gierung den General Romarino aufgezwungen haben. 


— Einem Briefe aus Venedig vom 24. April in der „Independance 


Belge“ entnehmen wir Folgendes: „Mehr als je ſpricht man hier von 
der Einſetzung zweier Central-Regierungen für die öſterreichiſch⸗italieniſchen 


Spitze ſein. Dieſes Gerücht hat die Hoffnung der venetianiſchen Kaufe 


leute, welche noch immer auf Wiederherſtellung des Freihafens hoffen, ein 


wenig belebt. Dieſer Traum wird ſich nicht realiſiren, jo lange Bach im 


Rathe des Kaiſers ſitzt. 


einen ſeltenen Aufſchwung giebt, indem Ne die Vollendung des Eiſenbahn⸗ 
Netzes im venetianiſchen Gebiete unternommen hat; die Linie von Verona 


nach Mantua iſt beinahe vollendet, die von Verona nach Mailand ſchrei⸗ 


tet langſamer fort wegen der Nothwendigkeit, den Umweg über Villa⸗ 
franca zu vermeiden, und wegen der Wichtigkeit einer Verbindung mit 
dem Garda - See und Tyrol. 
zu einer direkten Verbindung über Peschiera, Devenzano und Lonato zu 
finden. Auf der Linie von Brescia nach Mailand find die Arbeiten been⸗ 
digt; an der Strecke zwiſchen Brescia und Coraglio wird fortwährend 
eifrig gearbeitet. ; ; 
— Aus fiherer Quelle weiß ich, daß Oeſterreich nahflens eine 
vollſtändige Amneſtie für die lombardiſch - venetianiſchen 
Provinzen erlaſſen wird, von der nicht einmal die Mitglieder der proviſo⸗ 
riſchen Regierung ausgeſchloſſen werden ſollen. 
alfo in ihr Vaterland zurückkehren können. Einige Lombarden, welche ſich 
in Frankreich und in Piemont mit Bewilligung Sr. ſardiniſchen Ma⸗ 


jeſtät niedergelaſſen haben, ſind nicht eben ſehr erfreut über dieſe Maß⸗ 


Die Rückkehr iſt nämlich obligatoriſch, und wer ſich innerhalb 


regel. 
deſſen Vermögen 
(Köln. Z.) 


einer beſtimmten Friſt der Regierung nicht unterwirft, 
wird confiscirt. 
S pan ie u. 


Madrid, 2. Mai. Heute Nacht iſt der Courier, welcher die Note 
Lord Palmerſtons zur definitiven Abſchließung der Differenzen mit Eng⸗ 
land überbringt, hier eingetroffen. Der General Narvgez hat ſogleich 
einen Miniſterrath zuſammenberufen. 
N — Die heutigen Blätter melden, daß General Armero als Gefand- 


| ter nach Berlin gehen wird, Re 
T i 


Konſtantinopel, 29. April. Unmittelbar nachdem Graf Stürmer 
in Folge der Wiederaufnahme des diplomatiſchen Verkehrs ſeinen offtziel⸗ 
len Beſuch bei der hohen Pforte abgeſtattet hatte, übermittelte ihm das 
ottomaniſche Miniſterium des Auswärtigen eine Note, in welcher daſſelbe 
die Befriedigung der hohen Pforte in Folge der freundſchaftlichen Ent- 
ſchließung des Wiener Kabinets kundgiebt und zugleich erklärt, daß es, 
nachdem die Ordnung in Ungarn und den an die Türkei gränzenden öſter⸗ 
reichiſchen Provinzen wieder hergeſtellt iſt, die Hoffnung hege, die Inter- 
nirung werde bald zu einer unnöthigen und überflüſſigen Maßregel und die 


Freilaſſung der Flüchtlinge möglich werden; daß ſomit auch jede Art von 


Internirung, zu welcher ſich die hohe Pforte bisher verpflichtet fühlte, auf⸗ 
hören könne. Man iſt der Anſicht, daß die hohe Pforte durch dieſe Phrafe 
den beiden Höfen von Rußland und Oeſterreich offiziell erklären wollte, 
daß, ſobald die Internirung der Flüchtlinge in Kiutahig aufhört, diejeni⸗ 
gen, welche zum Islam übergetreten ſind, und die in Aleppo befindlichen 
zum Militairdienſte zugelaſſen und die volle Freiheit, wie auch alle Privi⸗ 


legien der muſelmänniſchen Unterthanen des Sultans, genießen werden. 


Die Pforte, die unter der Vormundſchaſt von funf Großmächten ſteht, 
war vielleicht genöthigt, ſich jener Note zu bedienen, um dieſe Erklärung 
in Betreff der zum Isſam übergetretenen Flüchtlinge abzugeben, denn was 
jene Flüchtlinge betrifft, die Chriſten geblieben ſind, ſo findet ſich die 
Pforte durch die Geſandtſchaften von England und Frankreich unterſtützt, 
0 e ſie 55 hinſichtlich der neuen Muſelmänner dieſes Beiſtaudes nicht 
zu erfreuen hat. 

— In der Nacht vom 19. auf den 20, wurden hier mehrere heftige 
Erdſtöße wahrgenommen; der letzte war ſo ſtark, daß er die Bewohner 
mit ernſter Beſorgniß erfüllte. 5 10 


Bermiſchte Nachrichten. 5 


Stettin, 11. Mai. Heute wird das Dampfſchiff „der Preußiſche 
Adler eine Probefahrt nach Swinemünde machen, welcher auch, wie es 
heißt, der Miniſter v. d. Heydt und der General-Poft- Direktor Schmückert 
0 werden. Am [Aten d. Mts. geht daſſelbe Schiff nach Eron- 
ſtadt. f 

Stettin, 7. Mai. (Sitzung der Stadtverordneten.) Es wurden zu 
Schiedsmännern erwählt im Dombezirk Herr Ober ⸗Seeretair Lenz, im 
Louiſenbezirk Herr Kaufmann Haack, im Paſſauer Bezirk Herr Affefor 
Kolbe. — Die Kommiſſion wegen Abſchätzung der an den Staat abzutre⸗ 
tenden Gefängniſſe beſteht in den Herren Voigt, Theune und Münch. 
Zur Anlage von Bäumen und Blumenbeeten vor der Statue des Königs 
Friedrich Wilhelm III. werden dem Herrn Conſul Goltdammer 100 Thlr. 
bewilligt. Dem Eigenthümer Lohf wird auf 6 Jahre das durch Auffar- 
rung gewonnene Land bei der Ziegelei verpachtet. Der Pachtvertrag über 
die Fiſcherei in Möllenſee wird beſtätigt. f 
mann zum Armenpfleger erwählt. Die Anträge des Herrn Stadtrath 


Grützmacher, in der Meſſenthiner Forſt Eichenſchälwaldungen anzulegen,, 


und des Herrn Kaufmann Voigt wegen Erweiterung der Junkerſtraße und 
des Ankaufs der Hinterhäuſer der Königl. Bank zum Leihamt werden an 
den Magiſtrat verwieſen. Es erfolgt die Reviſtousabnahme der Rechnung der hö⸗ 
heren Töchterſchule für 1848. Die Remuneration des Turnlehrers wird bewilligt 
und das Turngeld ermäßigt. Die Rechnung der Friedrich⸗Wilhelmsſchule 


Pi Pe 


Man ſtellt neue Verſuche an, einen Weg 


Die Verbannten werden 


Zu Grünhof wird Herr Kort⸗ 


für 1848 wird revidirt, die Verſammlung beſchließt auf den Antrag der 
Commiſſion, eine gütliche Auflöſung der Tantieme zu verſuchen, welche 
einige Lehrer von dem Schulgelde beziehen. 


Es werden noch die Etats 
verſchiedener Schulen pro 1850 und einige Geſuche um das Bürgerrecht 
genehmigt. te mars Li 
Angermünde, 4. Mai. Am 1. Mai d. J. hat hier unter dem 
Vorſitze des vormaligen Konſiſtorial⸗Präſidenten Dr. Götſchel eine zahl- 
reich beſuchte Verſammlung der evangeliſch⸗lutheriſchen Provinzial⸗Vereine 
aus allen öſtlichen Provinzen Statt gehabt. In dieſer iſt, wie im vori⸗ 
gen Jahre aus Wittenberg, wieder ein Zuruf an die evangeliſchlutheri⸗ 
ſchen Gemeinden beſchloſſen, und der Beſchluß ſogleich zur Ausführung ge⸗ 
bracht worden. So beſchloß auch die ganze Verſammlung einmüthig, ger 


\ f 5 gen das Verfahren der Staatsregierung in Betreff der Vereidigu 
Beſitzungen. Der Sitz der einen wurde Mailand mit dem Grafen Mon⸗ 9 f 3 2 f gung Der 
tecweofi, der der anderen Venedig mit dem Grafen Straſſoldo an der 


Kirchen⸗ und Schulbeamten auf die Stgatsverfaſſung, gegen die Fort⸗ 
ſetzung dieſes Verfahrens, gegen die Conſequenzen der bereits leider ſchon 
zum Theil vollzogenen Eidesableiſtungen, ſo wie gegen die fortdauernde 
Abhängigkeit der Miniſterialabtheilung für die inneren Angelegenheiten der 


h 15 h evangeliſchen Landeskirche von dem Staats- ini ich 
Man muß jedoch der öſterreichiſchen Regierung 0 x ane i ine a 
die Gerechtigkeit erweiſen, daß fie in dieſem Augenblick den Arbeiten; 3. 


zu proteſtiren. 5 
Matibor, 4. Mai. Der letzte vor hieſigem Schwurgericht verhan⸗ 


delte Fall batte die Aufmerkſamkeit des Publikums in hohem Grade auf 


ſich gezogen. Ein 19jahriger Sohn hatte 5 Räuber geworben, um feinen 


eigenen Vater zu berauben. Die Räuber brachen durch die Fenſter ein, 


banden den 60 Jahr alten Vater, wie auch die Mutter, ſchlugen dieſelben 
mit Stöcken einige Mal über das Haupt, daß das Blut über das Geſicht 


herabſtrömte, zogen dann die 16jährige Tochter aus dem Bette und for- 
derten ſie auf, ihnen das Geld zu zeigen, widrigenfalls ſie todtgeſchlagen 
werden würde. Die Tochter gab den Räubern die Schlüſſel und es ge⸗ 
lang ihr dabei, zu entkommen und Hilfe zu ſchreien. Der Wächter eilte 
auf das Geſchrei herbei, die Räuber ſahen ſich verrathen und ergriffen die 


Flucht. Dem Wächter gelang es, des einen habhaft zu werden, er wurde 
aber von demſelben mit einem Brecheiſen dergeſtalt auf das Haupt ge⸗ 


ſchlagen, daß er zuſammenſank und bald ſeinen Geiſt aufgab. Der alte 
Vater hatte zwei der Räuber, obgleich ihre Geſichter geſchwärzt waren, 
erkannt, und als dieſelben ſpäter feſtgenommen wurden, geſtanden ſie im 
erſten Verhör Alles. Ebenſo der Sohn, als ihn ein Gendarm über das 
vorgefallene Verbrechen zur Rede ſtellte. Vor dem Schwurgericht leugne⸗ 
ten indeß die Inkulpaten Alles, was ſie in den Vorunterſuchungen ausge⸗ 
ſagt hatten. Ruhrend war die Scene, als der alte Vater vernommen 
wurde, und er unter Thränen und Schluchzen ſeinen ungerathenen Sohn, 
wie er ihn ſelbſt nannte, unter den übrigen Räubern bezeichnete, Vater 
und Mutter erklärten, daß ſie ihn zu ſolcher That fähig hielten, nur die 


Schweſter enthielt ſich, über ihren Bruder in der Art ein Urtheil zu fäl⸗ 


len. Die Geſchworenen ſprachen über ſämmtliche 6 Angeklagte das Schul- 
dig aus und der Gerichtshof verurtheilte den Sohn und 3 Angeklagte zu 
15 jähriger und die beiden andern Angeklagten wegen Raub und Tödtung 
zu 25jähriger Zuchthausſtrafe. a 18117 (Schleſ. 3.) 


Hannover, 6. Mai. Am Sonnabend wurde der Dienſtkuecht Lü⸗ 


deke, aus dem Amte Spke, wegen Meineids zu zwei Jahren Zuchthaus 


verurtheilt. Der Angeklagte geſtand das Verbrechen ein, daß er habe ge- 
gen die Wahrheit beſchworen, es feien ihm aus feinem Koffer 5 Rtlr. ge⸗ 
ſtohlen; die Unterſuchung ergab aber, daß der Menſch vom Eide und def» 
fen Bedeutung, ſelbſt nach angehörter Verwarnung vor dem Meineide, 
keinen Begriff gehabt hatte, und ſich nicht erinnerte, über den Eid etwas 
beim Schul⸗ und Confirmanden-Unterricht gehört zu haben. Die Verthei⸗ 
digung ging daher auf dieſen Punkt beſonders ein und beſtritt die Zurech⸗ 
nungsfähigfeit des Angeſchuldigten, dem indeß die Geſchwornen keine Folge 
gaben, ſondern ihr Schuldig ausſprachen. i i 

Heute kam folgender Fall zur Verhandlung, der wahrſcheinlich noch 
bis übermorgen dauern wird. Der Chirurg Krebs zu Lemförde hat den 
Kaufmann Neddermann daſelbſt getödtet. Als Beweggrund zu dieſem 
Verbrechen giebt der Thäter Verdacht oder vielmehr Gewißheit des von 
Seiten des Getödteten mit der Ehefran des Krebs begangenen Ehebruchs 
au. Durch die Zeugniſſe des Dienſtmädchens von Krebs, des Handlungs- 
dieners von Neddermann, fo wie der 10jährigen Tochter des Thäters 
hat ſich herausgeſtellt, daß Krebs durch die Dienſtmagd im Juli 1848 
eines Abends Reddermann hat zu ſich bitten laſſen. Nach der Ausſage 
der Ehefrau des Krebs iſt dieſer ſeinem Beſucher mit zwei chirurgiſchen 
Meſſern zu Leibe gegangen; die Frau ſtellte ſich zwiſchen Beide und er⸗ 
hielt dabei noch leichte Verwundungen durch die Meſſer; Reddermann 
aber erhielt einen Meſſerſtich oben in den linken Oberſchenkel fo tief, daß 
die Meſſerſpitze im Knochen abgebrochen iſt. Durch die Beſchädigung der 
Hauptarterie erfolgte der Tod unter der Behandlung eines Arztes nach 
drei Stunden Nachts 1 Uhr au Verblutung. N 75 5 

Bei dem heutigen Verhöre geſteht Krebs die Thar zu, läugnet aber, 
daß er den Getödteten habe zu ſich laden laſſen, behauptet vielmehr, daß 
ſeine Frau dies habe thun laſſen. Er beſchreibt ferner die früher geſe⸗ 
henen Situationen, die ihn zur Gewißheit des begangenen Ehebruchs, den 
ohnehin feine Frau ihm eingeſtanden haben ſollte, geführt hätten, zeigt ſich 
indeß bei andern Aeußerungen als nicht bei geſundem Berfſande. So 


ſagte er unter Anderm, er ſei in Perſien geboren (ſein Geburtsort iſt 


Nonnenberg bei Hannover), er habe große Neifen zu den Zeiten Napoleons 


(wo er noch gar nicht geboren war, da er jetzt 39 Jahre alt iſt) zur See 
gemacht, die Schiffsleute magnetiſirt, auch in Nonnenberg die Leute auf 
dem Thurm magnetiſirt; in der erſten Unterſuchung feiner That habe man 
auch ihn magnetiſirt, ſo daß er ohne Beſinnung ja geſagt habe, daher er 


alles damals Geſagte jetzt zurücknehme. Ob dies Verſtellung iſt, wird 
noch zu unterſuchen ſein. 


Heute Nachmittag machte der Arzt, der zu dem verwundeten Nedder⸗ 
mann gerufen worden iſt, ſeine Ausſagen, die ſich indeß ſo ziemlich auf 
den Befund und die Verhandlung des in Agonie ſchon befindlichen Ver⸗ 
wundeten beſchränkten. Heute Abend um 9 Uhr wurde noch ein anderer 
Arzt beeidigt, morgen wird mit dem Zeugenverhör ae eee. 


Deutſche Einheit. 


154 Einheit machen die Deutſchen, ein Jeder auf eigene Weise. 


Aber Hannover verſtehtis, bleibt in der Einheit allein. f 
Hierbei ein J ooinzial⸗ Anzeiger 


1 
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Zeitung pro Mo: 
nat 1½ gr. z frei 
in's Haus: 


Inſertionspreis 6. Pf. fü 


Den 8. Mai. 

Hotel de Pruſſe. Rittmeiſter v. d. Oſten a. Trep⸗ 
tow a. R.; Gutsbeſitzer v. Stülpnagel aus Lind⸗ 
horſt, v. Weiher aus Zemmin, v. Weſievski aus 
Zakrzewo; Kaufleute Behrends aus Frankfurt a. M., 
Winckelmann aus Friedeberg, Voß aus Düſſeldorf; 
Fräulein Müller aus Breslau; General v. Wran⸗ 
gel, Geh.⸗Rath Friedrich aus Berlin. 

Hotel de Ruſſie, Paſtorin Breslich, Madame Wieb- 
ker aus Jarmen; Kaufleute Flatau, Wieſer a. Ber- 
lin; Poſt⸗Inſpektor Fritze aus Potsdam. 


Drei Kronen. Kaufleute Aron, Rudolph, Romberg, a 


Buſſe aus Berlin, Mauſebach aus Eilenburg; Guts⸗ 
Roſdne aus Cungwz Oekonom Kragz aus 
oßbach. 


Hotel du Nord. Muſik⸗ Verleger Brandur, Kauf⸗ 
leute Bamberg, Jacoby, Falk, Wolfenſtein, Garfey 
aus Berlin, e ide Schnell aus Köln; Dr. 
Bodt, Ne indemann aus Stralſund; Buch⸗ 
händler Nolte aus Hamburg; Gutsbeſitzer Lüdicke 
aus Ppien. a 

Hotel de Petersbourg. Maler Bock aus Wollin 
Candidat Zimmer aus Warnitz; Regierungs⸗Aſſeſſor 
v. Puttkammer aus Königsberg; Gutsbeſitzer von 
Wentzel aus Hannover, Hagen, Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Erhardt aus Swinemünde; Madame Saulmann 
aus Uſedom. ö 

Den 9. Mai.. 

Hotel de Pruſſe. Konſul Frege aus 
Kaufleute Lünſchen aus Mataugas, Stoale, Hawker, 
Corner, Chave aus London, Platzmann, Meyer, 
Baum, und v. Pfuhl, Hof⸗Schauſpielerin 
Madame Birch⸗ Pfeiffer aus Berlin; Madame Plathe 
aus Poſen. ; 


Hotel du Nord. Gerichts⸗Rath v. Kellner aus In⸗ 


flerburg; Madame Thiele aus Marienwerder; Ur. 
Fanitſch aus Greifswald; Profeſſor Dr. Stremm, 
Fräulein Heuderſon, Madame Büſch aus Memel; 


Kaufleute Oppolenzer, Groos aus Berlin, Stornig 


aus Iſerlohn, Krug aus Sotenbeim, Ütemann, Nas 
torp aus Hamburg. 

Drei Kronen. Kommerzien⸗Räthin Nivonius, Ren⸗ 
tier Hempe aus Bromberg; Kaufleute Pfeil, Burg, 
Frepſtadt, Levy aus Berlin, Pfaff aus Leipzig, Mar 
vous aus poſen, Wirths aus Cöln, Klempin aus 
Stralſund, Kunzendorff aus Berlin. 


Berlin: Stettiner Eisenbahn. i 


Mai 1850 auf der Haupt⸗Bahn: 4224 Perſonen. 


Woyhlthätigkeit. 


Für die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner 
in der Marienburger Umgegend ſind ſchließlich noch bei 
der Kämmerei ⸗Kaſſen⸗Kollekte eingegangen; 

16) W. O. G. F. 2 Thlr. 17) Von dem Bäcker⸗ 
Gewerk 25 Thlr. Is) H. B. Sch. 1 Thlr. 19) Von 
der vereinten Kapelle beim Tabagiſten Klarck auf Ely⸗ 


Pro vinzielles. 


Anklam. (Schwurgericht.) Am 30. April erſchien zunächſt auf 
der Anklagebank der Barbier Julius Ortmaun aus Demmin. Die 
Anklage bezüchtigt ihn der Verletzung der Ehrfurcht gegen den König, weil 


er am uten Juni b. J. in dem Laden des Kaufn 
geäußert haben ſoll, „der König ſei kein reeller 


reell gehandelt.“ Als Belaſtungszeugen traten die Denuncianten, zwei 
Landwehrmänner, wenngleich gegenwärtig nicht zum Dienſt einberufen, den⸗ 


noch in Uniform und militairiſcher Haltung auf. 


zugnahme auf ihre Treue für den König, die angeklagten Worte, während 
einer der anwefenden Entlaſtungszeugen ihnen direkt widerſpricht. Die 
Vertheidigung führte der Rechtsanwalt Billerbeck. 
rag des Staatsanwalts auf 6 
und Kokardenverluſt, der Ausſpruch des Gerichtshofes 
0 und vlermonatliches Gefängniß, geſtützt auf den 
$. 199 des Strafrechts, §. 20 des Geſetzes vom 30ſften Juni 
in Betreff der Kokarde auf die Kabinetsordre vom 2 ſten 


ſchworten lautet auf „Schuldig“, der Antr 
Monate Gefängnis, n 
dagegen nur auf le 


Hamburg; 1 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Stettin, Abtheilung für 
Frequenz in der Woche vom 28. April bis incl. 4. 


manns 


12 


; Bekanntmachung. 

Das Miniſterium für Handel und öffentliche Arbei- 
ten hat durch die Zeitungen die Bedingungen bereits 
publieirt, welche für die Induſtrie⸗Ausſtellung in Lon⸗ 
don zu beobachten ſind. Die Verordnungen über die⸗ 
ſen Gegenſtand liegen auch in unſerer Regiſtratur zu 
Jedermanns Einſicht und Information offen. 

Stettin, den Aten Mai 1850. 

Der Magiſtrat, 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der Förſter Arthus Ludwig Eduard Salinger und 
deſſen Ehefrau Franziska Auguſte Friederike Eliſe, geb. 
Spdow, zu Pölitz, haben die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 
25ſten Januar d. J. unter ſich ausgeſchloſſen. 

Fipdichow, den 24ſten Aprfl 1850, 

Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


e 
Es ſollen am Montage, den 
Zten Juni c. und an den folgenden 
Tagen, von des Morgens 9 bis Mit: 
tags 12 Uhr, 0 
die in der Zeit vom Aften Februar bis ultimo April 
1849 bei dem ſtädtiſchen Leihamte niedergelegten, nicht 


ren, Kupfer und Meſſing⸗Gerathſchaf 15 Aten 


verkauft werden. ; 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Beifügen einge 


fort erfolgt, und gleich nach demſelben die Zahlung 
des Kaufgeldes an den Commiſſtons⸗Rath Reisler ge⸗ 
leiſtet weredn muß. 
Stettin, den 10ten April 1850. 
Der Curator des ſtädtiſchen Leih ⸗ Amts. 
ö Sternberg. 


Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Prozeßſachen, den 20ften April 1850, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
|. ſich bei Vermeidung der Präcluſion mit ihren 


Verfaſſer eines in Nr. 


| 


Horn zu Demmin 
Mann, oder habe nicht 


teuffel erhoben. In 
Sie bekunden, unter Be⸗ 8 
jedes 
Das Verdiet der Ge⸗ 


uni v. J., und 
ebruar 1813. 


—— 


gebörig anzumelden und zu dog! 
e 


laden, daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten for, 


auszuſch 


: Die zweite am SOflen April e. verband 
| Gutspächter Titus Fernow zu Oft je 


Strömen gefloſſen, und wer 
0 Mittel, mit Blut und 0 8 Het junge 
Freiheit zu erdrücken? welcher Mittel bedient ſich das Minifterium? der 
haarſcharfen Baſonette unferer armen Soldaten, die durch ihren Eid ge⸗ 
wungen, durch die Kriegsartikel eingeſchüchtert, blinde Werkzeuge des 
andalismus find. Ihren Eid mißbraucht man zu den willkürlichſten 
Dingen. Dies find eure Brüder, eure Söhne. In east 

beit vorüber, jetzt werden neue Lorbeeren am Rhein erkämpft werden, 
und dann iſt der Zeitpunkt gekommen, wo Preußen und Oeſterreich es 


Raum berechnet. 


7 1 irie 


Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proc lama. 
Es werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
des verſtorbenen Steuermanns Ernſt Friedrich Jacob 
Mathias Schlör von der Greifswalder Wyck aus ir 


end einem Rechtsgrunde Anſprüche und Forderungen 
baden, hierdurch geladen, ſolche in einem der drei Ter⸗ 


mine, 


den 14ten und 2öften Mai und den 11ten Juni d. J., 
Morgens 10 Uhr, 

! aubigen, bei Vermel⸗ 
dung der im letztgedachten Termine zu erlaſſenden 
Präkluſion. 2 
Greifswald, den I5ten April 1850. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

8.) ! Dr. Teßmann. 


Anf ton e . 
Auktion. 


an Aktien⸗Speicher No. 50, Remiſe No. 2, werden 
wir am 
Dienſtage den 14ten Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, 
N beiten Braunſchweiger ng durch 
den Makler Herrn P. W. Bette meiſthietend verkau⸗ 
fen laſſen, wozu wir Kaufliebhaber hierdurch einladen, 
Stettin, den 10ten Mai 1850. : 
Schreyer & Co. 


eine 


Verpachtun gen. 

In einer der größten Städte Hinterpommerns, nahe 
der See, und mit Stettin durch Chauſſee verbunden, 
ſoll ein lebhaftes Materlalwaarengeſchäft unter billigen 
Bedingungen verpachtet werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Hugo Wolnp, gr. Oderſtraße No. 7. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Am 7ten Mai c. erklärten wir uns vor dem hie⸗ 
ſigen Kreis⸗Gericht mittelſt Vertrages, die Gemeinſchaft 
der Die und des Erwerbes für jetzt und immer 
ießen. 

Johann Schüttenberg 


- Amalie Schüttenberg, geb. Speck. 


F. Rudolph, 


Kammerjäger aus Berlin, 


empfiehlt ſich zur Vertilgung der Wanzen, ſowie jedes 


andern Ungeziefers, als: Ratten, 17 557 chwaben, 
Ain 500 90 1 } 95 497 0 
‚tel durchaus nicht giftig iſt, m er Geſundbeit 
nicht hai, auch 15 n üblen e nd bie 


5 
Wände nicht befleckt. Geehrte Aufträge werden er⸗ 
beten Vile No. = e 


| 


elle Anklage ic gegen den 
richtet und beſchuldigt ihn, der 
20 des Uſedom⸗Wolliner Wochenblattes enthaltenen 


Auffages, überſchrieben: „Mannigfaltiges⸗, zu fein, welcher alſo lautet: 
„Wachet auf ihr Pommern, wachet auf, und ſeid ihr dem Gaͤngelbande 
noch nicht entwachſen, um ſelb 
ſpiele eurer deutſchen Brüder nach. Ganz Deutſchland hat ſich mit 
einem Schrei der Entrüſtung über das 


ſtſtändig zu handeln, fo ahmt dem Bei⸗ 


übe Riniſterium Brandenburg⸗Man⸗ 
Sachſen iſt das erſte Blut für die Freiheit in 

8. den Kampf entſchieden? wer ſucht um 
Demolirung der ſchönſten Sta 


en iſt die Ar⸗ 


wagen dürfen, auf den Schlachtgefilden Ungarns, das auch für ſeine 
junge Freiheit kämpft, dem alten Bruderſtaake Rußland treufeſt die Hand 


zu reichen. Wachet auf ihr Pommern, wachet auf; laßt euch ſagen, 
wenn ihrs nicht wißt, daß beinahe Alle, ſelbſt die Confervativeften, ſich 
für die Frankfurter Verfaſſung und gegen das Miniſterjum Manteuffel 
auf dem geſetzlichen Wege erhoben haben, nur ihr nicht. Alle Parteien, 
und wenn ſie noch ſo extrem ſind, Proteſtanten und Katholiken, Arme 
und Vermögende haben ſich in dieſen Tagen der Gefahr und der Ent⸗ 
ſcheidung brüderlich die Hand gereicht zum gemeinſamen Wirken. Ihr 
Magiſträte und Stadtverordneten Pommerns leſet, was die Kommunal- 
behörden in den Provinzen Weſtphalen, Preußen, Schleſien ꝛc. thaten, 
und folget ihrem Beiſpiele. Nochmals ihr Pommern, wachet auf, werft 
die alte Nachtmütze, die ſchon zur Narrenfappe geworden iſt, weg von 
euch, vergrabt ſie, wo es am tiefſten iſt, aber ſputet euch, damit auch 
euch nicht das „zu ſpät“ in die Ohren dröhnt, und der Griffel der 
Weltgeſchichte euch für ewig brandmarkt. N 
Pommerns, die ihr hinterm Ofen Alles zerreißen wollt, euch, ihr Hal⸗ 
ben, ihr Lauen, deren Stellung einen großen Einfluß ausüben könnte, 
die ihr euch aber durch Sonderintereſſen abhalten laßt, offen und ener⸗ 
giſch zu wirken, euch rufe ich zu, ſeid Männer und handelt, ſonſt ſeid 
ihr verächtlicher wie die Männer der Gegenpartei, die doch offen auf- 
treten, und wenn das Schimpfen die Stimme heiſer gemacht hat, mit 
andern Dingen wirken. Euch Schwachen nochmals, die Entſcheidung 
naht; entweder ſeid Männer oder Feiglinge 
Bei dem Ausbleiben des Angeklagten erklärte der Vorſitzende des Ge⸗ 
richtshofes die Thätigkeit der Geſchwornen für ausgeſchloſſen. 
Gegen den Angeklagten, welchem der eigentliche Zweck des Aufſatzes 
bei der von ihm durch ſein Ausbleiben 
nicht recht klar geweſen zu ſein ſcheint, iſt Seitens der Ober - Staatsan- 
waltſchaft anfänglich die Anklage auf Erregung von Mißvergnügen gegen 
die Regierung und ſtrafbare Aufforderung und Anreizung zum Hochver⸗ 
rathe erhoben, dieſelbe jedoch von dem competenten Kreisgerichte zurückge⸗ 
wieſen und auch die hiergegen eingelegte Beſchwerde von dem Anklageſenate 
des Königl. Appellationsgerichts verworfen, von letzterem aber gleichzeitig 
die Verſetzung in Anklageſtand wegen eines andern Verbrechens, und zwar 
wegen durch die Preſſe veröffentlichten Aufreizung zum bewaffneten Auf- 
Aufruhr gegen die beſtehende Landesregierung ausgeſprochen, und dem⸗ 
gemäß die gegenwärtige Anklage abgefaßt worden. Der Staatsanwalt 
beantragte für den Fall, daß 
ohne ausdrücklichen Antrag der Staatsanwaltſchaft und ohne demnächſtigen 
Beſchluß des betreffenden Kreisgerichts, unmittelbar durch das Appellations⸗ 

ericht ausgeſprochenen Verſetzung in Anklageſtand für competent halten 
ſollte, den Angeklagten für ſchuldig zu erachten und mit einer Geldbuße 
nicht unter 100 Thaler oder mit Gefängniß nicht unter 6 Mongten zu be⸗ 
ſtrafen. Der Spruch des Gerichtshofes ging dahin, 
Bedenken durch die Vorſchrift des §. 12 und §. 78 des Geſetzes vom Zten 
Januar d. J. für erledigt zu erachten, im übrigen aber der Angeklagte 
wegen des vorliegenden entfernten Verſuchs einer öffentlichen Anreizung 
zum bewaffneten Aufruhr mit 50 Thaler Geldbuße, im Unvermögensfalle 
mit ſechsmöchentlichem Gefängniſſe zu beſtrafen. a 

Einen entfernten Verſuch fand der Gerichtshof um deshalb nur in 
dem Schriftſatze, weil zur Erregung eines wirklichen Aufruhrs noch bei 
Weitem mehr hätte geſchehen müſſen. (A. K.⸗„ V. u. W.⸗Bl.) 


Vermiſchtes. 


Mosbach, 2. Mal. Die geſammte (gegen 309 Perſonen ſtarke) 
Einwohnerſchaft des zu dem hieſigen Amtsbezirke gehörigen Dorfes Rineck, 
in der Sprache des Volks unter dem Namen Langenfingerleshof bekannt, 
wandert nach Amerika aus. Der Boden ibrer nicht großen Gemarkung 
gebört nicht zu dem beſonders fruchtbaren. Die Bewohner legten ſich des⸗ 
halb auch großentheils auf andere Geſchäfte, zogen als Keſſelflicker u. ogl. 
umher und ſuchten auf dieſe Weiſe ſich nicht allein ihren Unterhalt zu ver⸗ 
ſchaffen, ſondern erwarben ſich auch noch ſo viel, daß ſie ihre Capitalzinſen 
u. ſ. w. bezahlen konnten. Zu Capital Aufnahmen fehlte es ihnen daher 
auch nicht an Credit. Als aber die Zeiten immer ſchlechter wurden und 
gar die unheilvolle Revolution über unſer früher fo glückliches Baden her⸗ 
einbrach, da konnten die Leute nicht mehr viel erſchwingen, um ihre Zinſen 
ꝛc. zu bezahlen. So kam es, daß die ganze Gemeinde verſchuldete. Die 
Regierung nahm ſich ihrer an, übernahm die Liegenſchaften und fand ſich 
mit den Gläubigern auf einem beſonders hier anberaumten Termine ab. 
Da nun aber die meiſten Einwohner die nöthigen Mittel zur Auswande⸗ 
rung nicht beſitzen, ſo werden auch en der Regierung die Reiſekoſten be⸗ 
zahlt, und von dem badiſchen Zwei ereine für Pal Auswanderung 
wurde eine Colleete zur Unterflägung der von den nöt igſten Mitteln zur 
Auswanderung Entblößten veranstalte, (Schwab. M.) 

Vor einigen Tagen zerbrach ein Mann in Bauernkleidung, mit einem 
Bündel Heu beladen, beim Vorübergehen an einem Laden in London eine der 
rleſigen Glasſcheiben. Der Beſitzer des Ladens hielt ihn feſt und forderte 30 Pfd. 
Entſchävigung. Der Bauer betheuerte, er habe kein Geld und könne nichts dazu. 
Zwei Gentlemen, die hinzutraten, verſicherten aber, er habe durch verſchuldete 
Nachläſſigkeit den Schaden angerichtet, und ſchlugen dem Ladenbeſitzer vor, ſeine 
Taſchen zu durchſuchen. Dies geſchah, und man fand eine 50 Pfd.⸗Note; ob⸗ 
ſchon er mit Thränen in den Augen ere Geld gehöre ſeinem Herrn, 
behielt der Kaufmann die Note und gab ihm 20 Pfd. in Banknoten heraus. Der 
Bauer drohte, die Polizei zu rufen und ging fort; die beiden Gentlemen folgten 
ihm, nachdem ſie dem Kaufmann zu dem glücklichen Reſultat der Durchſuchung 
Glück gewünſcht hatten. Die Leſer werden ſchon errathen haben, daß die konſis⸗ 
zirte Note falſch und der Kaufmann um 50 Pfd. geprellt war, 

i Getreide Berichte. 
. Stettin, 10. Mai, 

Weizen, 50-55 Thlr. 5 


Roggen, in loco 27% 27 / Thlr, pro Mai— Juni für Sopfd. 28, — 


28 Thlr., pre Juni— Juli für 82pfd. 271, Thlr., für Sopfd. 28%, Thlr., pro 
„ für S2pfünd. 28 Thlr., und pro Sepibr.—Oktbr. 2928 ½ Thlr. 
ezahlt. ! 3195 un 57 
Gerſte, 18½ 24 Thlr. bez. 

Hafer, 1718 Thlr. , 1 915 40 a 
Erbhſen, 2735 Thlr. 3 = ; a 
NRübol, rohes, pro Mai 11 12½ Thlr. bezahlt. . di 


Euch aber, ihr Demokraten 


zugeſtandenen Abfaſſung deſſelben 


der Schwurgerichtsbof ſich ungeachtet der 


Russ Hamb.-Cert. 


daß die formellen 


N Berlin, 10. Mai. SER 
5 an 5 Markt waren die Preiſe wie folgt; Weizen nach Qualitat 
Roggen, in loco 20½ —28 Thlr., pro Frübjahr 26 ¼ u. 27 Thlk, be, 
277, Br., 27 G., pro Mat- Jun, 26% 'a 27 Thlr. bei., 27% Br, 27,0, 95 
Juni — Juli 27% Thlr Br, 27 bei. u. G., pro Juli— August 27½ u. ½ Thlr. 


bez., 15 Br., 27 f G., und pro Sept. — Okibr. 23% u. ½ Thlr. bez., 20 Br., 


28 * 
Gerſte, große, in loco 20—22 Thlr., kleine 18— 19 Thlr. 
Hafer, in loco nach Qualität 17—18 Thlr., pro Mai für 50pfuͤnd. 10 ¼ 


| Thlr. bez. 


FR i 1 . 1 1 i 7 Su a en u Ar, nu 
BÄREN, en, 
Sr, 1% ©, gen Mate Sunf , Sue Hate 14 Er lt G, ug San 
e e "re 
neee, dur leer dra ß jan ie A Sr Faß 5 = > 
1 Du RR 1 0 Da Jun alt 14%, Lol, Br.) 14% 
Auguft— Septbr. 15%, So. Br., 55 G. r. Br., 14% bez, / G., und pro 


Berliner Börse vom 10 Mai 
Inländische Fonds, | Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 


Geld- Course. 
‚Ziosfuna. | Hrini | amd gem. Biusfanz | Brio) | Geid | Wan 
Preuss, frw Anl. 9 1052 . 105} Poum. (Piäbr. 5 
t. Schuld- Seh. 31 861 ! 853 a 955 8 75 


— 351 
Behleaı 4 31(— — 
de. Kat. B. gax. do. 81 


Bach. Prän-Beb. | — 11025 1027 
Fr. Bx-Aath- Sh. 941 Tag 


27% Nan ee — 
Berl Stadt-Obl. 5 


Westpr: Pfabr. 31 — | 891 | 

Srosl. Posen do.| 4| — a Briedriehsd’or. |—| 1372 | 1374 
do. be. 3 90 | 894 And.alan.asür. — 12} | 3 

Hetyr. Pfandbr. 3 934 | 93° | See ung — „ur ! aa, 


Ausländische Fonds. 


51 — — Poin. neue Pfäbr:| 4 - 954 
do. b. Hope 8 4. | 5| — — : de. Fart. 300 Pl.] 4 804 — 
do. do. I. Anl. 4 — s de. do. 300 Fl. — 123 
do. Stiegl. 14 KA. 4 904 — Hamb wauer-Cas 131] — — 
do. do. 5 &. | 4. — | 90 do.Mtaatse-Prani_ | — | — 
do.v-Bthseb. Lat.“ 51091 — Bell 21 oſo Ent. —— we 13108 
do. Foln.Behatsi | 479 — Berk Pr. 40 th. gap uf ann ® 
d. do. Cert. a. 5| — 924 TI haar. de. 50 r. 
asl. L. B. 200 Fl. 171 J I. Sad. do, 88 fl. — 17727 
Pol, Pfdbr. . 8. C. 4 961 — : * | 2 ) 


Eisenbahn- Actien. 


SF} 
ee N 
Stani Atte n. 7 3 Tages-Cours Frforft.- Aten e 
85 5 i 
———— ——— — — nam ann —— — — Ban ann ann — — — — ͥ — 
Werl. Aub. Lit. 4 5 4 4 881 ba Berl⸗Anbalt „495 ya & 
do. Hamburg 4 — 77 6 de. Hamburg . . 
a & 4411005 ba. 
do. Btettiu-tiergard | 4 102+ B. da. Petad.-Magd. 492 B. 
do. Tote Ne deob E 4 633 K. ds. do 5 1012 bz. 
#agd.-Halberstalt 4 7 142 B. do, Stettiner. . 54073 B. 
40. Leipziger 410 — Magdb.-Leipaiger 4199 6. 
Halle. Thüringer 442 64 B Halle-Tbüriuger 14198} 6. 
Su- Minden 439 — 93 af ba. Velv- Minden. . 444/1012 8 
de Auebe 45 403 B. eln, v. tant gar. Ri 2 : 
Bi- Gin . . De do. I Priorität, 4881 65 
Dünsald,.Riberteld 5— 781 B de. Stamm- Frier. 476 R. 
. x 4— 1 Oüaseld.-Elberfeld , au x 
edersehls Aırkiae 31 — 831 B Kiodersehl.-Märkisch. 
do, Zweigbabn  . | 4 98 3 de. de. 3 1 un. 
!berschles. Lit. 4 3 65 1041 te do II Berl.. 502 B. 
30 Lit. 8. 34635 103 B de. Twolgbabz ee? 
osal-Üderherg - 4 72 B do. de. 4 — in 
Breniau-Breiburg . . 4 Uhersehlosische j 33 
Ärskun-Öberzehles- . 4 69; ba Josel- Oderberg 5 Da 
„ al: 5 Steele-Vehwiukel 5 9614 
targard- Posen 3 27 3 realen · Froib . — 
Hrieg-Neisno a — 82282 ba. EST 2 ; = 
Aulttunge- „ Ausi, Stamm- 
agem, 5 Astiom, - 
derne Achat Lie . 490 — Dresden- Srllts 
Hag ueh.- Wittenberg 4 60 => Leipsig-Drenden 8 1 & 
\acheu-Mastricht „ 430 — One nnlts-R us ER 
Yaar, Vorbind.-Baho 420 — Bächsisch-Beyorlache 1 Br 
i “tel-Altona I 
8 en Amsterdam - Botterdäm| — 
wadlw.-Rexbeeh 3 Hi |) — e 4 2 B. 
Pesther 2 1,490 * 
eriog-M IIb. -Mor db 490.3933393 ba. 


JJV 
Barometer: und Thermometerſtaund 
bei C. FJ. Schultz & Comp. Wenge 


At 2 en e ee 


a . 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariser einien 9 334,58“ 3242, 34,2% 
auf de reduzirt. 10 335,03,“ 38666“, 28782 
Tbermometer nach Röaumur. 16 Nes RR + 12%, +, 16. 


＋ 8/86. J a Br 


